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B R E M I S C H E  B Ü R G E R S C H A F T
Stadtbürgerschaft
17. Wahlperiode

Drucksache 17 / 547 S
(zu Drs. 17/520 S)

02. 02. 10

Mitteilung des Senats vom 2. Februar 2010

Lebenssituation der älteren Migrantinnen und Migranten in Bremen

Die  Fraktionen  Bündnis  90/Die  Grünen  und  die  SPD  haben  unter  Drucksache
17/520 S eine Große Anfrage zu obigem Thema an den Senat gerichtet.

Der Senat beantwortet die vorgenannte Große Anfrage wie folgt:

1. Wie viele ältere Migrantinnen und Migranten leben in Bremen (bitte differen-
zieren nach Geschlecht, nach Altersgruppen 55 bis 65 Jahre und über 65 Jahre
und nach Aufenthaltsstatus sowie Herkunftsland)?

Umfassende Informationen über den Migrationshintergrund der Bevölkerung
im Land Bremen bietet der Mikrozensus als Stichprobe des Landes Bremen.
Nach der Mikrozensusdefinition lebten 2007 in Bremen rund 170 000 Menschen
mit Migrationshintergrund. Darunter waren 85 000 Deutsche und 86 000 Aus-
länder und Ausländerinnen. Von den rund 170 000 Menschen mit Migrations-
hintergrund waren rd. 16 000 in der Altersgruppe von 55 bis 65 Jahren und rd.
15 000 über 65 Jahren.

Auf kommunaler Ebene liegen darüber hinaus für die Stadtgemeinde Bremen
Auswertungen des Statistischen Landesamtes auf Basis des Einwohnermelde-
registers vor, die ebenfalls Aussagen zum Migrationshintergrund der Bevöl-
kerung ermöglichen, und zwar nach Herkunftsländern, Altersgruppen und Ge-
schlecht.

Die aus dem Einwohnermelderegister abgeleitete Statistik (siehe Anlage 1) des
Statistischen Landesamtes mit Stand vom 31. Dezember 2008 führt für die nach-
gefragten Altersgruppen über 150 Nationalitäten auf. Zur Darstellung der älte-
ren Bevölkerungsgruppen (55 bis unter 65 Jahre, bzw. 65 Jahre und älter) wur-
den die Herkunftsnationalitäten ausgewählt, die in den genannten Altersgruppen
hier jeweils summarisch mehr als 1000 Personen aufweisen. Das ergibt die Her-
kunftsländer Türkei, Polen und Sowjetunion. Die Angaben zur ehemaligen Sow-
jetunion (SU) beinhalten die großen Aussiedlerwellen bis zum Ende der Exis-
tenz des Staates (Die Zahlen der Migrantinnen und Migranten aus den SU-Nach-
folgestaaten summieren sich zu weiteren 2428 Personen, siehe Anlage 2).

Insgesamt wurden zum 31. Dezember 2008 in der Stadtgemeinde Bremen 26 628
Migrantinnen und Migranten in der Gruppe 55 Jahre und älter gezählt. Den
größten Anteil hiervon stellen Menschen aus der Türkei mit ca. 21 %, gefolgt
vom Herkunftsland Polen mit ca. 19 % und der ehemaligen Sowjetunion mit ca.
11,5 % (Aufteilung siehe Anlage 2).

Bei den Altersstufen 55 bis unter 65 Jahre bzw. 65 Jahre und älter sind die
Migrantinnen und Migranten aller Herkunftsnationen in der Summe annähernd
gleich auf diese beiden Altersstufen verteilt: 13 494 (= 50,7 %) in der ersten bzw.
13 134 (= 49,3 %) in der zweiten Altersstufe. Die Geschlechterverteilung weicht
hiervon nicht wesentlich ab; bei den Frauen sind es 49,4 % bzw. 50,6 %. Bei den
verglichenen Herkunftsländern ergeben sich im Verhältnis der Altersgruppen
zueinander dagegen einige Verschiebungen (siehe Anlage 2).

Bezüglich Migrationsstatus unterscheiden sich die älteren Menschen nach Na-
tionalität deutlich, darin innerhalb der Altersgruppen und zum Teil auch bezüg-
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lich Geschlechterverteilung. In der Altersgruppe der 55- bis unter 65-Jährigen
Personen mit Migrationshintergrund sind Deutsche und Nichtdeutsche z. B. un-
gefähr gleich stark vertreten. Unter den über 65-Jährigen dagegen überwiegen
Personen mit deutscher Staatsangehörigkeit (56,6 %). Bei den älteren Migranten/
-innen mit Herkunft aus der ehemaligen Sowjetunion hat fast die gesamte Be-
völkerungsgruppe die deutsche Staatsangehörigkeit (97,6 %, siehe Anlage 2).

Die Fragen nach dem Aufenthaltsstatus und dem Herkunftsland der im Land
Bremen lebenden Ausländer und Ausländerinnen wird auf der Grundlage einer
Auswertung aus dem Ausländerzentralregister dahingehend beantwortet, dass
sich im Land Bremen am Stichtag 30. Juni 2009 insgesamt 80 611 Ausländerin-
nen und Ausländer aufhielten. 14 890 waren zum Stichtag über 55 Jahre alt;
6739 über 65 Jahre alt. 11 812 und damit ca. 80 % der über 55 Jahre alten Aus-
länderinnen und Ausländer kommen aus den 20 Hauptherkunftsländern. Die
angehängte Tabelle (siehe Anlage 3) enthält für diese Länder ausführliche An-
gaben zum Aufenthaltsstatus sowie eine getrennte Darstellung nach Altergruppen
und Geschlecht. Auf eine differenzierte Darstellung für die aus den übrigen 160
Ländern kommenden 3078 Ausländerinnen und Ausländer im Alter über 55 Jahre
wird aufgrund des großen Datenumfangs verzichtet.

2. In welchem Maß sind ältere Migrantinnen und Migranten wirtschaftlich inte-
griert (bitte differenzieren nach Selbstständigen, Arbeitnehmern/-innen, auch
zusätzlich zu einer vorhandenen Altersversorgung)?

Aus dem Mikrozensus 2007 lassen sich nur entsprechende Zahlen für das Land
ersehen, nicht für die Stadt Bremen. Der Anteil der Personen mit Migrations-
hintergrund an der Gesamtbevölkerung des Landes Bremen beträgt ca. 26 %.
Im Land Bremen arbeiten ca. 7000 Selbstständige mit Migrationshintergrund
(d. h. Personen mit Migrationshintergrund haben einen Anteil von ca. 23 % aller
Selbstständigen im Land Bremen), 25 000 Angestellte (d. h. ca. 16 % aller Ange-
stellten) und 31 000 Arbeiter/-innen (d. h. ca. 36 % aller Arbeiter/-innen). Ca.
18 000 Migrantinnen und Migranten im Land Bremen erhalten eine Rente (11 %).
Dem Senat ist nicht bekannt, wie viele ältere Migrantinnen und Migranten eine
Rente beziehen und gleichzeitig als Arbeitnehmer/-innen erwerbstätig sind. Ca.
2000 Migrantinnen und Migranten beziehen ihren überwiegenden Lebensun-
terhalt aus Arbeitslosengeld I (25 %) und ca. 27 000 aus Sozialleistungen (46 %).
Die Bremer Bürger/-innen mit Migrationshintergrund sind demnach unter Selbst-
ständigen, Angestellten und Rentner/-innen unterrepräsentiert, während sie unter
den Arbeiter/-innen und vor allem den Beziehern/-innen von Sozialleistungen
deutlich überrepräsentiert sind. Alle genannten Zahlen des Mikrozensus 2007
beziehen sich auf Personen mit Migrationshintergrund ohne Unterscheidung nach
Lebensalter. Eine allgemeine Aussage dazu, in welchem Maß gerade ältere Mi-
grantinnen und Migranten wirtschaftlich integriert sind, kann vom Senat daraus
nicht abgeleitet werden.

Grundsätzlich besteht bundesweit ein Mangel an aussagefähigem Datenmate-
rial in Bezug auf die spezielle Situation von älteren Migrantinnen und Migran-
ten, in Bezug auf deren wirtschaftliche Integration und in Bezug auf Pflege- und
Unterstützungsbedarfe und Partizipation an den Angeboten der Altenhilfe (ver-
gleiche „Integration in Deutschland – Erster Integrationsindikatorenbericht“, Die
Beauftragte der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration, Ber-
lin 2009, Seite 4 f). Ein Beitrag von Prof. Dr. Monika Habermann von der Hoch-
schule Bremen und anderen Autoren hat 2009 diesen Mangel auch in Bezug auf
die Pflegeberichterstattung belegt (vergleiche „Planung und Steuerung der Pfle-
geversorgung auch für Migranten und Migrantinnen? – Eine Analyse der Pflege
und Gesundheitsberichterstattung in der ambulanten und stationären Alten-
pflege“, Habermann u. a., Stuttgart 2009). Der Arbeitskreis „Migration und Öf-
fentliche Gesundheit“ der Beauftragten der Bundesregierung für Migration, Flücht-
linge und Integration, Untergruppe „Gesundheits-Pflegeberichterstattung“, hat
2009 zu diesem Thema eine Fachtagung im Bundeskanzleramt durchgeführt.
Es wurde deutlich, dass auf kommunaler Ebene allenfalls regionalisierte Daten
des Mikrozensus genutzt werden können (siehe oben) und diese zu ungenau
sind. Einige Kommunen behelfen sich mit eigenen, kostspieligen Erhebungen.
Als Folge der Tagung hat das Bundesministerium für Gesundheit angekündigt,
dass die kommende Infratesterhebung im Rahmen der Studien „Möglichkeiten
und Grenzen selbstständiger Lebensführung“ eine gesonderte Erhebung für Per-
sonen mit Migrationshintergrund vorhalten wird.
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3. Welche sozialen und kulturellen Angebote, z. B. in Einrichtungen der Wohlfahrts-
verbände, Seniorenheimen, Seniorenvertretungen, Seniorenbüros, religiösen
Einrichtungen und Hospizen, stehen für diese Bevölkerungsgruppe zur Verfü-
gung, und in welchem Maße werden sie von älteren Migrantinnen und Migran-
ten genutzt?

Ganz allgemein stehen alle Angebote und Einrichtungen der Altenhilfe für Mi-
grantinnen und Migranten zur Verfügung. Insbesondere in den Versorgungs-
bereichen der Unterstützung im Alter und bei Pflegebedarf wird von Trägern
und Sozialverwaltung die Nutzung durch die Migrationsbevölkerung beobach-
tet. Diese Nutzung liegt weit unter dem Durchschnitt im Vergleich zur allgemei-
nen Bevölkerung.

Einige besondere Angebote für diese Zielgruppe wurden entworfen, erprobt
und fortgeschrieben:

Selbsthilfe und Gruppenangebote

Über die öffentliche Förderung der Selbsthilfe älterer Menschen haben sich zwei
Gruppenangebote etabliert. In Bremen-Nord wird quartiersorientiert eine Gruppe
älterer Migrantinnen unterstützt. Weiterhin besteht ein Gruppenangebot, das in
einer Wohnanlage der Bremer Heimstiftung im Bremer Westen, der „Alten Feu-
erwache“, angesiedelt ist. Bei einigen der Wohnungen in der Anlage wurden
die Bedarfe der älteren Migrantinnen und Migranten besonders berücksichtigt.
Die Gruppenarbeit zielt auf die Integration der Bewohnerinnen und Bewohner
in die gesamte Wohnanlage. Die Migranten und Migrantinnen werden bei der
Lösung von Problemen im Bereich Betreuung und Versorgung unterstützt.

Der gleiche Träger verfolgt an gleicher Stelle ein mehrgliedriges Konzept, das
sich allgemein an die ältere Migrationsbevölkerung richtet. Hierbei werden äl-
tere Migrantinnen und Migranten bei Behördengängen, bei Besichtigungsbe-
suchen in Altenhilfeeinrichtungen und bei Fragen zur Pflege und weiteren Hil-
fen unterstützt, indem muttersprachliche Ehrenamtliche mit einer spezifischen
Qualifikation für diese Tätigkeit die älteren Menschen begleiten und beraten.

Häusliche Versorgung

Im niedrigschwelligen Bereich der häuslichen Versorgung ist zunächst das
Versorgungsmodell der Dienstleistungszentren, die in allen Stadtteilen vertre-
ten sind, zu nennen. Die Klienten der von dort organisierten Nachbarschafts-
hilfe sind zu weniger als 2 % der Migrationsbevölkerung zuzurechnen. Das
Gesundheitsamt hat Informationsmaterial zu den Angeboten der Dienstleistungs-
zentren auf Türkisch und Russisch herausgegeben.

In der Hauspflege haben sich einige ambulante Dienste auf die Migrationsbe-
völkerung aus den osteuropäischen Staaten konzentriert und durch den Einsatz
von muttersprachlichem Personal ein wirtschaftlich tragfähiges Standbein ge-
wonnen. Auch ein großer Teil der übrigen Pflegedienste, der nicht speziell Mi-
grantinnen und Migranten anspricht, kann infolge der Beschäftigung von Per-
sonal mit unterschiedlicher nationaler Herkunft entsprechenden Einsatz anbie-
ten.

Teilstationäre Pflege

Im teilstationären Pflegebereich ist das Konzept der Tagespflege eine wichtige
Ergänzung der Betreuung von Menschen, die der besonderen Aufsicht und Be-
gleitung bedürfen, z. B. bei Demenzerkrankung. Es dient insbesondere der Ent-
lastung der pflegenden Angehörigen und zur Förderung der verbliebenen Fä-
higkeiten der Erkrankten. Die Inanspruchnahme kann bei bestehender Einstu-
fung über Leistungen der Pflegeversicherung finanziert werden. Die Inanspruch-
nahme aus der Migrationsbevölkerung liegt bei 2 % der dort versorgten Men-
schen (zehn von 480 betreuten Personen in 2009). Bei zunehmendem Alter auch
in der Migrationsbevölkerung ist hier eine Steigerung des Betreuungsbedarfes
zu erwarten, da insbesondere Demenzerkrankungen in der Häufigkeit deutlich
parallel zur Alterung zunehmen.

Stationäre Versorgung

Unter dem Begriff „Heime“ werden in der Altenhilfe unterschiedlich struktu-
rierte Wohnangebote verstanden, die mit Betreuungs- und/oder Pflegeleistungen
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verknüpft werden können. Eine repräsentative Zwischenauswertung bezüglich
Migrationsstatus  ergab,  dass  im  Land  Bremen  von  den  ca.  6700  Bewohnern/
-innen in diesen Einrichtungen ca. 150 Migrantinnen und Migranten sind, also
etwas mehr als 2 %. Einzelne Heime und Altenwohnanlagen wenden sich ge-
zielt auch an Migrantinnen und Migranten und setzen das „Konzept zur Inter-
kulturellen Öffnung der Altenhilfe“ (siehe Antworten auf die Fragen 6 und 7)
um.

Hospize

Zur Betreuung schwerstkranker und sterbender Menschen bestehen in Bremen
ambulante Hospizvereine und ein stationäres Hospiz.

Die ambulant tätigen Hospizvereine begleiten sterbende Menschen in ihrer ge-
wohnten Umgebung in der eigenen Häuslichkeit oder in einer stationären Pflege-
einrichtung, aber auch im Krankenhaus.

Bei vier angefragten ambulanten Hospizdiensten (für Erwachsene) erfolgten Be-
gleitungen in 2009 bei zusammen ca. 240 Personen. Davon hatten vier Personen
(ein Mann, drei Frauen) einen Migrationshintergrund. Der Anteil der Personen
mit Migrationshintergrund wird von den Diensten insgesamt auf ca. 2 % der be-
gleiteten Personen geschätzt.

Nach der Erfahrung der Vereine sind Personen mit Migrationshintergrund oft
stärker in familiäre Gemeinschaften eingebunden, als dies bei Personen ohne
Migrationshintergrund der Fall ist. Ein Hospizdienst berichtet, dass diese Per-
sonengruppe wohl Bedarf an Informationen hat und diese auch abfragt, eine
Begleitung aber selten gewünscht wird.

Da sich mehrere Hospizdienste insbesondere um die Information von Personen
mit Migrationshintergrund bemühen, wird vom Hospiz- und PalliativVerband
Bremen (HPV) vermutet, dass innerhalb der Gemeinschaften zurzeit noch Lö-
sungen gefunden werden, die sich eher mit den Bedürfnissen Sterbender de-
cken als die Begleitung durch fremde Ehrenamtliche. Gesicherte Erkenntnisse
liegen dem Verband aber nicht vor.

Das stationäre Hospiz in Bremen hat acht Plätze. Dort werden zum Migrations-
hintergrund keine statistischen Erhebungen vorgenommen. Der Träger berich-
tet, dass vereinzelt, ohne die genaue Anzahl beziffern zu können, zugewander-
te Gäste versorgt worden sind.

Stadtbibliothek

Zu den Zielgruppen der Stadtbibliothek gehören auch Bürgerinnen und Bürger
mit Migrationshintergrund. Die Stadtbibliothek orientiert daher sowohl ihre Be-
stände als auch ihre Dienstleistungen auf diesen Personenkreis und berücksich-
tigt dabei auch die spezifischen Bedarfe älterer Migrantinnen und Migranten.
Insbesondere wird hier auf ein niedrigschwelliges Angebot Wert gelegt. Dabei
wird auch auf leseungewohnte Zielgruppen Rücksicht genommen, u. a. durch
leichte Zugänglichkeit der Medien durch größeren Druck und Anschaulichkeit
durch Illustrationen.

Thematische Schwerpunkte sind u. a. Informationen über die deutsche Gesell-
schaft und den deutschen Alltag, Politik (z. B. Vorbereitung auf den Einbürge-
rungstest), Materialien für „Deutsch als Fremdsprache und auch Unterhaltungs-
literatur.

Einen Angebotsschwerpunkt bildet die „Internationale Bibliothek“ mit einem
Unterhaltungsangebot in einer Vielzahl an Sprachen. Über die „eAusleihe“ ist
es auch möglich, fremdsprachige Medien herunterzuladen. Fremdsprachige Zeit-
schriften und Zeitungen bieten auch für ältere Migrantinnen und Migranten
eine wichtige Informationsquelle, z. B. über ihre Herkunftsländer.

Für Migrantinnen und Migranten werden in enger Kooperation mit den Bremer
Bildungsträgern spezielle Führungen durch die Bibliothek angeboten. Die Stadt-
bibliothek kooperiert mit Migrantenorganisationen. Die Ansprache erfolgt hier
besonders an die Migrantinnen und Migranten im fortgeschrittenen Alter, da
die jüngeren über Schule und Ausbildung mit der Stadtbibliothek in Kontakt
kommen.
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Volkshochschule

Die Bildungsangebote der Volkshochschule Bremen richten sich an alle Bevölke-
rungsgruppen und werden auch von älteren Migrantinnen und Migranten be-
sucht. Ein spezifisches, auf die Migrationsbevölkerung ausgerichtetes Angebot
sind die Integrationskurse, die altersgemischt besucht werden.

Kulturvereine

Der Senator für Kultur fördert über ein „Kulturprogramm für Immigrantinnen
und Immigranten“ Aktivitäten der Nationalitäten-Kulturvereine. Diese werden
überwiegend von der ersten Generation der Migrantinnen und Migranten ge-
nutzt. Die Kulturaktivitäten haben für sie eine große Bedeutung im Hinblick auf
ihre kulturelle Identität und ihre sozialen Kontakte. Mit dem Programm werden
Projekte gefördert, die in erster Linie die eigene Kultur der Migrantinnen und
Migranten pflegen.

Bürgerhäuser

Für die stadtteilorientierte Kulturarbeit sind die Bürgerhäuser wichtige Einrich-
tungen. Alle Häuser verstehen ihre Angebote als offen für alle Bevölkerungs-
gruppen. Einige Häuser in Quartieren mit hohem Anteil an Migrationsbevöl-
kerung führen spezifische Programme durch, um zusätzlich besonderen Bedarfen
dieser Zielgruppe entsprechen zu können.

Das Nachbarschaftshaus Helene Kaisen in Gröpelingen (na) organisiert interna-
tionale Frauenfeste, die gemeinsam mit älteren türkischen Frauen vorbereitet
und durchgeführt werden. Das na ist Kooperationspartner in einem Projekt des
Zentrums für Interkulturelle Studien (Gröpelingen), bei dem niedrigschwellige
Angebote für ältere Menschen mit Migrationshintergrund aufgebaut werden.
Es gibt einen offenen Gesprächskreis für Frauen mit Migrationshintergrund, eine
Sozialberatung für Migrantinnen und Migranten sowie Fahrten und Beratung
spezifisch für ältere Migrantinnen und Migranten.

Im Bürgerzentrum in der Vahr wird insbesondere das Chor- und Musikangebot
besucht. In Mahndorf besteht ein deutsch-türkischer Freundschaftschor. In Os-
lebshausen bietet die Volkshochschule ein Sprachcafé für ältere Migrantinnen
und Migranten an, die Waller Beschäftigungs- und Qualifizierungsgesellschaft
(WABEQ) bietet ein Integrationsprojekt für zugewanderte Frauen an. Hier kön-
nen z. B. Nähkurse besucht werden. Im Gustav-Heinemann-Bürgerhaus in Ve-
gesack gibt es ein Beratungsangebot für Migranten und Migrantinnen, das haupt-
sächlich von Älteren angenommen wird. Es gibt weiterhin eine Gesprächsgruppe
für türkische Frauen, die auch von Älteren wahrgenommen wird.

Eine vollständige Auflistung der sozialen und kulturellen Angebote für ältere
Migrantinnen und Migranten kann hier nicht erfolgen (Beschreibungen weite-
rer Angebote finden sich in der Antwort auf Frage 9.). Eine umfassende Erhe-
bung zu den sozialen und kulturellen Angeboten von religiösen Einrichtungen
liegt dem Senat nicht vor.

4. Wie stark sind ältere Migrantinnen und Migranten im Vergleich zu älteren Men-
schen ohne Migrationsbiografie von Erwerbslosigkeit und Armut betroffen?

In der Arbeitslosen- und Beschäftigungsstatistik wird zwischen Ausländern/-in-
nen und Deutschen unterschieden, nicht zwischen Personen mit bzw. ohne Mi-
grationshintergrund. In der Stadt Bremen liegt die Arbeitslosenquote bei den
zivilen Erwerbspersonen insgesamt bei 10,8 % (Land 11,5 %, Stand 31. Dezem-
ber 2009), während die Quote bei den Ausländern/-innen unter den zivilen Er-
werbspersonen bei 22,7 % (Land: 22,9 %) liegt. Da Ausländer/-innen zur Be-
völkerungsgruppe der Personen mit Migrationshintergrund gehören, lässt sich
vermuten, dass auch diese Bevölkerungsgruppe zu einem höheren Anteil von
Arbeitslosigkeit betroffen ist als die Gesamtbevölkerung. Inwieweit diese Aus-
sage auf Migrantinnen und Migranten über 60 Jahren zutrifft, ist nicht bekannt.
Eine Aussage darüber, wie stark ältere Migrantinnen und Migranten im Ver-
gleich zu älteren Menschen ohne Migrationsbiografie von Erwerbslosigkeit be-
troffen sind, lässt sich daher aus der Arbeitslosen- und Beschäftigungsstatistik
nicht ableiten. Nach den Zahlen des Mikrozensus 2007 sind Migrantinnen und
Migranten im Land Bremen mit einem Viertel der Leistungsberechtigten des Ar-
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beitslosengeldes I (alle Altersgruppen) nahezu proportional betroffen. Unter den
Beziehern von Sozialleistungen sind Migrantinnen und Migranten stark über-
proportional vertreten (siehe Antwort auf Frage 2).

Bei den älteren Migrantinnen und Migranten handelt es sich überwiegend um
Arbeitsmigranten und -migrantinnen, die zum Teil während ihrer Erwerbsphase
erheblichen physischen Belastungen ausgesetzt waren. Hieraus kann sich eine
frühere Arbeitsunfähigkeit als bei der deutschen Bevölkerung ergeben. Dadurch
entstehen höhere und frühere Unterstützungs- und Versorgungsbedarfe. Die-
sen stehen einerseits geringere finanziellen Mittel und andererseits ein durch
sprachliche und kulturelle Hindernisse erschwerter Zugang zu den Unterstüt-
zungsangeboten gegenüber. Erwartet wird künftig eine nachlassende familiäre
Pflegebereitschaft. Durch diese Faktoren werden die Möglichkeiten zum Aus-
gleich altersbedingter Einschränkungen begrenzt. In der Folge wird die Mög-
lichkeit der selbstbestimmten Teilhabe am gesellschaftlichen Leben einge-
schränkt. Maßnahmen der Altenhilfe müssen daher künftig stärker interkultu-
rell ausgerichtet sein, auch um den Folgen materieller Armut begegnen zu kön-
nen. Ausführlicher beschrieben hat der Senat diesen Zusammenhang in seinem
Armuts- und Reichtumsbericht (Lebenslagen in Bremen, Armuts- und Reichtums-
bericht für das Land Bremen, Senatorin für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend
und Soziales, 2009, S. 244ff).

5. Welcher Bedarf besteht bei dieser Zielgruppe hinsichtlich der Verbesserung der
Wohnverhältnisse, der Versorgungsstrukturen im Wohnquartier, der Freizeitan-
gebote und zielgruppenorientierten Begegnungsräumen?

Flächendeckende empirische Bedarfsuntersuchungen hinsichtlich der Verbesse-
rung der Wohnverhältnisse, der Versorgungsstrukturen im Wohnquartier, der
Freizeitangebote und zielgruppenorientierten Begegnungsräume liegen nicht
vor.

In den Stadtteilen der sozialen Stadterneuerung lebt ein besonders hoher Anteil
von Personen mit Migrationshintergrund. Es findet sich in den Gebieten oft preis-
werter, aber nicht immer qualitativ hochwertiger Wohnraum mit eher niedrigem
Modernisierungsstandard und hohem Instandhaltungsbedarf. In diesen Quar-
tieren spiegelt sich soziale Benachteiligung häufig auch auf der baulich-räumli-
chen Ebene wider. Insbesondere der öffentliche Raum (hier verstanden als frei
zugängliche Flächen der Straßen, Plätze und Grünanlagen) entspricht in seiner
Gestaltung und Nutzbarkeit häufig nicht den Anforderungen, die an ihn gestellt
werden.

Die wohnungsnahen Freiräume zeigen zum Teil Anzeichen von Vernachlässi-
gung und Verwahrlosung. Aus diesem Grund haben der Senator für Umwelt,
Bau, Verkehr und Europa und die Senatorin für Arbeit, Soziales, Jugend, Frauen
und Gesundheit in Zusammenarbeit mit den Wohnungsbaugesellschaften in die-
sen Bereichen im Rahmen von Sanierungsverfahren oder den Programmen So-
ziale Stadt und Stadtumbau in Bremen viel getan.

So wurden im Rahmen der Programme WiN/Soziale Stadt die Handlungsfelder
„Wohnen, Wohnumfeld und öffentlicher Raum“, „Nachbarschaftliches Zusam-
menleben“, „Soziale Infrastruktur“ und „Umwelt“ als Schwerpunktthemen eta-
bliert. Im Rahmen des Programms Soziale Stadt gibt es seit mehr als zehn Jahren
zahlreiche Projekte, die sich mit dem Wohnumfeld und öffentlichen Räumen be-
schäftigen. Hierbei geht es im Bereich Wohnen, Wohnumfeld u. a. um Mieter-
gärten, Spielflächen oder die Einrichtung von Conciergestellen. Im Bereich der
öffentlichen Räume sind es beispielsweise Projekte zur Platz- oder Straßen-
gestaltung, zu Fragen der Sicherheit oder zur Kunst im öffentlichen Raum. Viele
dieser Projekte wurden und werden unter Mitwirkung der Bewohnerinnen und
Bewohner entwickelt. Diese Aktivitäten führten bereits zu erheblichen Sanie-
rungen und baulichen Verbesserungen und einem Imagewandel von Quartie-
ren. Ein bekanntes Beispiel hierfür ist der Stadtumbau in Tenever.

Die Belange von älteren Migrantinnen und Migranten sind in die Diskussionen
auf den Quartiersforen und in die Planungen zu Wohnungsmodernisierungen
vieler Wohnungsbaugesellschaften eingeflossen. So hat die Bremer Heimstiftung
in der Alten Feuerwache in Gröpelingen ein quartiersorientiertes Projekt des
türkischen Altenwohnens realisieren können (siehe Antwort auf Frage 3). Es ist
davon auszugehen, dass es weiterhin Bestände mit Instandhaltungsstau gibt.
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Allerdings hat die Privatisierung einiger Wohnungsbaugesellschaften die Rah-
menbedingungen verändert und die Möglichkeiten der steuernden Einflussnah-
me der öffentlichen Hand beschränkt.

6. Wie werden sich die sozioökonomischen Lebensverhältnisse angesichts des de-
mografischen Wandels entwickeln, und welche Maßnahmen sind geeignet, um
die soziale Lebenssituation älterer Migrantinnen und Migranten zu verbessern?

Der Anteil der älteren ausländischen Bevölkerung an der Bremer Bevölkerung
über 60 Jahre hat sich seit über drei Jahrzehnten stetig vergrößert, von einem
halben Prozent 1991 auf fast 6 % 2007. Es ist auch in Zukunft von einer Anteils-
steigerung der ausländischen Bevölkerung auszugehen und innerhalb dieser
von einem weiteren deutlichen Anstieg der Altenbevölkerung.

Ausländer/-innen, die in den Sechziger- und Siebzigerjahren vorwiegend als
Arbeitsmigranten und -migrantinnen in die Bundesrepublik Deutschland gekom-
men sind, beziehen inzwischen Rente. Nur ein kleiner Teil der Arbeitsmigranten/
-innen hat seine ursprüngliche Absicht verwirklicht, den Ruhestand im Herkunfts-
land zu verbringen. Bei dieser Bevölkerungsgruppe besteht ein überdurchschnitt-
lich hoher Bedarf an Unterstützung und Versorgung, erkennbar an einem frühe-
ren Renteneintritt gegenüber der allgemeinen Bevölkerung, u. a. infolge von
krankheitsbedingter Erwerbsunfähigkeit. Je intensiver das entsprechende Ver-
sorgungsangebot ist, desto seltener ist eine Inanspruchnahme durch Migrantinnen
und Migranten zu verzeichnen. Die ursprünglich angestrebten tradierten famili-
ären Versorgungsstrukturen treten infolge von Anpassungen der jüngeren Ge-
neration an die Bedingungen der neuen Umgebung nicht mehr durchgängig
ein. Die Veränderungen der sozialen Normen und der Lebensentwürfe der nach-
folgenden Generationen werden eine Reduzierung der Bereitschaft zur Über-
nahme von Hilfe und Pflege bedeuten und Familienstrukturen verändern. Nach
dem 6. Familienbericht der Bundesregierung aus dem Jahr 2000 lebte zum Bei-
spiel bereits ca. ein Viertel der älteren ausländischen Bevölkerung in Einpersonen-
haushalten.

Die Kenntnis von sozialrechtlichen Grundlagen und der praktischen Angebote
gehören zur Gestaltung einer individuell ausreichenden Versorgung, sind aber
nicht durchgängig vorhanden unter älteren Migrantinnen und Migranten. Auch
können Sprachdefizite und kulturell oder finanziell bedingte Vorbehalte bezüg-
lich der sozialen Einrichtungen den Zugang zu diesen Angeboten erschweren.
Die Versorgungssituation kann dadurch prekär werden. Da in einem solchen
Fall die Auswirkungen altersbedingter Einschränkungen nicht oder nur unzu-
reichend gemildert werden, wird die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben ein-
geschränkt. Die Teilnahme am Leben in der Gemeinschaft zu ermöglichen, ist
Aufgabe der Altenhilfe nach § 71 SGB XII.

Die Altenhilfe setzt sich bundesweit mit diesem Problem auseinander. Die Al-
tenhilfe in der Stadtgemeinde Bremen folgt der Vorgabe des Vorrangs der am-
bulanten Versorgung. Innerhalb dieser Prämisse sind die besonderen Bedarfe
und Bedürfnisse der ausländischen Bevölkerungsgruppe zu berücksichtigen.

In Bremen dient Einrichtungen der Altenhilfe das Konzept der „Interkulturellen
Öffnung der Altenhilfe“ (Interkulturelle Öffnung der Altenhilfe, Gabriele Becker
und Dr. Suna Wölk, Bremen 2003, erstellt mit Förderung der Senatorin für Ar-
beit, Frauen, Gesundheit, Jugend und Soziales) zur Reduzierung von Zugangs-
schwellen in alle Richtungen und für alle Nationalitäten. Hierbei handelt es sich
nicht nur um die multikulturelle Präsenz innerhalb des Personals als Antwort auf
verschiedene Nationalitäten unter den Nutzer/-innen. Vielmehr ist es unabweis-
lich, dass Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sich unabhängig von ihrer eigenen
ethnischen Herkunft über Sinn und Inhalte interkultureller Kommunikation be-
wusst werden und dieses Wissen anwenden. Einrichtungen und Angebote sol-
len auch von ihrer Infrastruktur her die Bedarfe und Bedürfnisse von Migranten
und Migrantinnen berücksichtigen. Über interkulturelle Aus- und Fortbildung
sowie über rechtzeitige Einplanung entsprechender inhaltlicher und baulicher
Spezifikationen kann die Umsetzung eines Altenhilfekonzeptes, das die Realität
einer multikulturell alternden Gesellschaft würdigt, ausgebaut werden.

Eine Reihe von Ansätzen und Angeboten wurde in den letzten Jahren auch
unter Einsatz von Mitteln der Stadt und des Landes Bremen entwickelt und ein-
gerichtet. Hierzu gehören u. a fremdsprachliche Veröffentlichungen, aufsuchende
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Information und Beratung, Ausbildung von Migrantinnen und Migranten in der
Altenpflegehilfe, Wohn- und Begegnungsangebote. Das unter der Mitwirkung
senatorischer Dienststellen 2008 gegründete interkulturelle Gesundheitsnetz-
werk in der Stadtgemeinde Bremen widmet sich in einer eigenen Arbeitgruppe
„Altenhilfe“ den oben genannten Problemstellungen.

7. Mit welchen Problemen werden die Einrichtungen des Bremer Altenhilfesystems
in Bezug auf den Versorgungsbedarf älterer Migrantinnen und Migranten kon-
frontiert, und wie wird diesen Problemen begegnet?

In der Migrationsbevölkerung ist jener Teil besonderen Schwellen bei der In-
anspruchnahme von Altenhilfeangeboten ausgesetzt, der von einem befristeten
Aufenthalt ausging und deshalb eigene Integrationsbemühungen eher unter-
ließ (siehe Antwort auf Frage 6).

Die türkischsprachige Bevölkerung ist die größte Gruppe innerhalb der Migrati-
onspopulation. Sie ist seit Jahrzehnten präsent und hat im alltagsbezogenen
Versorgungsbereich zum Teil ein eigenes Netz aufgebaut, dessen Existenz Be-
mühungen um Integration in das gesamtstädtische Leben aus Sicht dieser Grup-
pe nachrangig macht. Der Normalalltag lässt sich so durchaus bewältigen, zum
Teil sogar ohne Basissprachkenntnisse des Gastlandes. Kommen allerdings be-
sondere Risikolagen hinzu, wie zum Beispiel Pflegebedarf, dann reicht das in-
formell geknüpfte Netz in vielen Fällen nicht mehr aus, auch wenn personelle
Hilfe im Familienzusammenhang bereitsteht.

Geringe Kenntnis der sozialrechtlichen Grundlagen und der praktischen Ange-
bote, Sprachdefizite und kulturell motivierte Vorbehalte schränken die Nutzung
der vorgehaltenen Unterstützungsangebote ein (siehe Antwort auf Frage 6).

Den Einrichtungen, den Trägern wie dem Personal ist das Problem der Zugangs-
schwelle für Migrantinnen und Migranten bekannt. Aus fachlich-methodischen
Erwägungen heraus berücksichtigen viele Einrichtungen der Altenhilfe dies in
ihren Konzeptionen und streben eine interkulturelle Öffnung ihrer Einrichtun-
gen an, leisten Beratung oder wenden sich mit Angeboten gezielt an ältere Mi-
grantinnen und Migranten und deren Angehörige. Hierfür liegt das oben ge-
nannte trägerübergreifende fachlich anerkannte Konzept vor, das personalbe-
zogene, qualifizierungsbezogene und infrastrukturelle Maßnahmen vorsieht, die
den Bedarfen und Bedürfnissen der Migrationsbevölkerung entgegenkommen.

In der Altenpflege- und Altenpflegehilfeausbildung werden das Konzept und
die Methoden der interkulturellen Öffnung der Altenhilfe den Schülern und Schü-
lerinnen vermittelt.

8. In welchem Maß partizipieren ältere Migrantinnen und Migranten an der Se-
niorenvertretung, den Seniorenbüros und dem Internetportal Seniorenlotse?

Alle Menschen im Alter ab 60 Jahren haben unabhängig von ihrer Herkunft
oder einem eventuellen Migrationshintergrund grundsätzlich die Gelegenheit,
in der Seniorenvertretung der Stadtgemeinde Bremen als Delegierte mitzu-
arbeiten. Das Nähere hierzu regelt die Satzung der Seniorenvertretung. Unter
den Delegierten der Seniorenvertretung sind Migranten unterrepräsentiert. Eine
Quotenregelung zur Garantie der Beteiligung von älteren Menschen mit Migra-
tionshintergrund wäre nicht satzungsgemäß und wird vom Vorstand der Senioren-
vertretung auch aus grundsätzlichen Erwägungen abgelehnt.

Unter den Freiwilligen des Seniorenbüros sind zurzeit keine Migrantinnen und
Migranten. Eine Selbsthilfegruppe von Frauen mit Migrationshintergrund trifft
sich in den Räumen und nimmt zum Teil auch an Aktivitäten des Seniorenbüros
teil. Grundsätzlich sind alle Aktivitäten und Reisen des Seniorenbüros offen auch
für Migrantinnen und Migranten.

Auch unter den Freiwilligen des Forums Ältere Menschen e. V., ein Verein der
in Bremen eine Aufgabe analog zu Seniorenbüros anderer Kommunen wahr-
nimmt, sind zurzeit keine Migrantinnen und Migranten. Die Angebote des Ver-
eins, vor allem Filmvorführungen in den Kinos Schauburg und Gondel, werden
zum Teil von Migrantinnen und Migranten genutzt.

Der Seniorenlotse ist ein Portal auf dem offiziellen Landesportal bremen.de für
alle Senioren/-innen im Raum Bremen, Bremerhaven und dem Umland. Der
Veranstaltungskalender und die Visitenkarten halten auch Angebote nament-
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lich für Migrantinnen und Migranten bereit, ebenso sind viele der übrigen Infor-
mationen und Texte auch für Migrantinnen und Migranten interessant. Ein spe-
ziell ausgewiesenes Angebot für diese Gruppe bietet der Seniorenlotse nicht.
Ob unter den Nutzern/-innen auch ältere Migrantinnen und Migranten sind, ist
nicht bekannt. Aus den Namen (meist Vornamen) unter den Kommentaren und
den Foreneinträgen kann allerdings der Schluss gezogen werden, dass es sich
fast ausschließlich um deutsche Leser/-innen handelt. Unter den 23 eingetrage-
nen freiwilligen Autoren/-innen befinden sich derzeit keine Migrantinnen und
Migranten.

9. Welche Maßnahmen gibt es in Bezug auf die Gesundheitsversorgung der älte-
ren Migrantinnen und Migranten, einschließlich Gesundheitsinformation, prä-
ventiver Angebote, psychosozialer Beratung und Betreuung sowie interkultu-
reller Pflege?

Im Altenplan der Stadtgemeinde Bremen wird die „Gesundheitliche Lage und
Versorgung älterer Migranten“ ausführlich dargestellt. Als mehrheitlich einkom-
mensschwächere und bildungsfernere Gruppen tragen Migranten und Migran-
tinnen ein erhöhtes Erkrankungsrisiko. Angestrebt wird, die Gesundheitsver-
sorgung der älteren Migrantinnen und Migranten kultursensibel zu organisie-
ren. Das Ziel ist dabei, Sensibilität gegenüber u. a. unterschiedlichen Hygiene-
bedürfnissen, Tabus, Schamgrenzen, Höflichkeitsregeln oder Formen der Schmerz-
äußerung zu entwickeln und diese Unterschiedlichkeiten im Pflegealltag zu
berücksichtigen (Der Altenplan der Stadtgemeinde Bremen, Senatorin für Ar-
beit, Frauen, Gesundheit, Jugend und Soziales, Bremen 2007, Seite 390 ff.).

Das Gesundheitsamt Bremen hat bereits seit vielen Jahren einen fachlich be-
setzten Schwerpunkt zum Thema ältere Migrantinnen und Migranten. Das Re-
ferat Migration und Gesundheit befasst sich eingehend mit der Lebens- und
Gesundheitssituation von älteren Migrantinnen und Migranten in Bremen. In
zwei Gesundheitsberichten (GBE-Berichte 2004 und 2007) hat das Gesundheits-
amt die spezifischen Lebenslagen älterer Migrantinnen und Migranten heraus-
gearbeitet. Mit der Herausgabe eines Gesundheitswegweisers für Migrantinnen
und Migranten war bereits 2003 auf spezifische Zugangsbarrieren von Migranten
der ersten Zuwanderergeneration eingegangen worden. Als Reaktion auf die
Erkenntnisse der Gesundheitsberichte hat das Referat Migration und Gesund-
heit mehrere zielgruppenspezifische Broschüren auf Türkisch und Russisch zu
Gesundheitsthemen, zu Einrichtungen der Altenhilfe und zur Pflegeversiche-
rung veröffentlicht. Weitere Veröffentlichungen sind zurzeit in Planung (Bro-
schüre „Harninkontinenz“, Broschüre „Wer hilft mir im Alter?“ mit dem Sozia-
len Arbeitskreis Bremen-Nord).

Das Referat Migration und Gesundheit des Gesundheitsamtes arbeitet aktiv im
Interkulturellen Gesundheitsnetzwerk Bremen (IGN, dort in der AG Altenhilfe)
mit. Im Zuge dieser Aktivitäten wird in Zusammenarbeit mit dem Referat Ältere
Menschen der senatorischen Behörde gerade eine stadtweite Erhebung zum
Stand der Integration älterer Migrantinnen und Migranten in das Bremer Alten-
hilfesystem durchgeführt. Nach Auswertung der Ergebnisse können weitere ziel-
gerichtete Schritte zur besseren Integration älterer Migrantinnen und Migranten
definiert und bearbeitet werden.

Das Referat Migration und Gesundheit kann personell bedingt für ältere Migran-
tinnen und Migranten keine Einzelfallberatungen oder -betreuung in sozialen
oder gesundheitlichen Fragen anbieten. Durch Kooperation mit bestehenden
Beratungs- und Betreuungsstellen wird versucht, die Anbieter für die Lebensla-
gen älterer Migrantinnen und Migranten zu sensibilisieren.

Das Gesundheitsamt beobachtet die Spezialisierung auf Migrantinnen und Mi-
granten durch verschiedene Pflegeanbieter im stationären und ambulanten Ver-
sorgungsbereich aufmerksam. Dabei bewertet das Gesundheitsamt die Anwen-
dung interkultureller (besser: transkultureller) Pflegekonzepte als deutlich sinn-
voller als die Spezialisierung einzelner Pflegeanbieter auf Migrantinnen und
Migranten spezifischer ethnischer Herkunft.

Die Sozialzentren des Amtes für Soziale Dienste (AfSD) haben im Rahmen ihrer
Regelaufgaben Kontakte sowohl zu Einzelpersonen und Familien als auch zu
Gruppen und Vereinen der Migrantinnen und Migranten. In sozialen Arbeits-
kreisen sind zum Teil ältere Migranten und Migrantinnen vertreten. Umgekehrt
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nehmen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des AfSD an kulturellen Veranstal-
tungen von Migrantenvereinen in den Quartieren teil mit dem Ziel, Hemmnisse
abzubauen und die Beratungsangebote des AfSD für Migranten und Migran-
tinnen leichter nutzbar zu machen.

Im Bremer Stadtbezirk West wendet sich der Gesundheitstreffpunkt Bremen-
West (GTP) an alle Bevölkerungsgruppen. In der laufenden Arbeit seines Arbeits-
kreises „Älter werden im Bremer Westen“ bestehen kontinuierliche Kontakte
auch zu Trägern und Einrichtungen, die durch ihre Präsenz in den zugehörigen
Ortsteilen mit Fragestellungen der dort überdurchschnittlich hoch vertretenen
Migrationsbevölkerung befasst sind. Dieser stark vernetzte Arbeitskreis aus
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern verschiedener Institutionen, Vereinen und
Initiativen der Betreuung, Versorgung und Beratung sichert einen engen Informa-
tionsfluss auch zu den besonderen Problemen älterer Migrantinnen und Migran-
ten und vermittelt Informationen über das Angebotsspektrum.

Der GTP West hatte durch eine zurückliegende einjährige Qualifizierungs-
maßnahme innerhalb der Beratungsstelle Einblick in die Bedarfssituation in der
älteren Migrationsbevölkerung gewinnen können. Der Mitarbeiter hat beraten,
übersetzt, informiert und die Einrichtung im Stadtteil bekannter gemacht. Der
Abbau sprachlicher und kultureller Barrieren beim Zugang zum Gesundheits-
und Sozialsystem sowie die persönliche Unterstützung bei der Wahrnehmung
der Angebote des GTP und des Stadtteils waren die Hauptziele.

Die unabhängige Patientenberatung als Informations- und Beratungsangebot
zu allen Fragen der Gesundheit und auch der Pflege steht allen Bevölkerungs-
gruppen zur Verfügung. Eine Grundlage der Arbeit der unabhängigen Patienten-
beratung ist das Vertrauensverhältnis, insbesondere, wenn es z. B. um Probleme
mit Anbietern der Gesundheitsversorgung oder mit den Kostenträgern geht. Aus
diesem Grund wird ein eventuell vorhandener Migrationshintergrund nicht ab-
gefragt, erscheint also auch nicht in der Statistik. Aus der täglichen Arbeit ist in
der Einrichtung aber bekannt, dass auch Migrantinnen und Migranten die Be-
ratung nutzen, insbesondere, wenn eine Erstberatung oder Information von an-
derer Stelle den Weg gewiesen hat. Die große Mehrheit der Beratungssuchenden
ist älter als 55 Jahre, und es kann von einer ähnlichen Altersgruppierung auch
bei der Teilgruppe der nachfragenden Migrantinnen und Migranten ausgegan-
gen werden.

Zum Thema Demenz als Erkrankung, die besondere Anforderungen an die Be-
treuung und Versorgung stellt, hat sich die Demenz Informations- und Koordi-
nationsstelle (DIKS) als Beratungs- und Vermittlungsstelle in Bremen etabliert.
Die mit der zunehmenden Lebenserwartung ansteigende Häufigkeit der auftre-
tenden Krankheiten des Formenkreises Demenz wird auch zunehmend für die
Migrationsbevölkerung ein soziales und pflegerisches Problem werden. Die
Beratungsnachfrage ist noch gering, da Demenz in einigen Kulturkreisen als
Makel angesehen wird. Die DIKS richtet ihre Aktivitäten auch auf den Aufbau
von besonderen Angeboten für die Zielgruppe. Gemeinsam mit dem Gesund-
heitsamt wurde ein Informationsblatt in zwei häufig vertretenen Sprachen der
Migrationsbevölkerung erarbeitet und zur Verfügung gestellt.

10. Welchen Handlungsbedarf sieht der Senat im Hinblick auf die Versorgung äl-
terer Migrantinnen und Migranten in Bremen vor dem Hintergrund des demo-
grafischen Wandels?

In den kommenden Jahren wird in Bremen die Zahl der älteren Migrantinnen
und Migranten erheblich zunehmen. Ihr Anteil an der Migrantenbevölkerung
und an der Bevölkerung wird deutlich wachsen. In sozialen und kulturellen An-
geboten, der Wohnraumversorgung, der interkulturellen Öffnung der Altenhilfe
und der gesundheitlichen Versorgung älterer Migranten und Migrantinnen sieht
der Senat weiterhin Handlungsfelder, die in den Antworten auf die Fragen 3, 4,
5, 6, 7 und 9 beschrieben wurden.
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